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Für meine Familie







Und – hast du bekommen, was du haben


wolltest von diesem Leben, trotz allem?


Ja, hab ich.


Und was wolltest du?


Sagen können, dass ich geliebt werde, 


mich geliebt fühlen auf dieser Erde.


Raymond Carver






DAS ENDE





Jeremiah


Du stirbst nicht. Deine Seele tritt aus deinem Körper, schüttelt sich einmal kräftig, weil sie die Last deiner Haut fünfzehn Jahre lang tragen musste. Dann steigt deine Seele auf und schaut hinunter auf deinen Körper, der da liegt – schaut auf das Blut, das auf den Asphalt läuft, auf deine Augen, weit geöffnet wie Seiten eines Bilderbuchs, das irgendein Kind hier vergessen hat, auf deinen Brustkorb, der sich nicht mehr bewegt. Deine Seele sieht all das und empfindet dabei etwas, das über Trauer hinausgeht – sie fühlt, dass ihr ganzes Selbst hinein in die Ferne raunt. Schhh. Schhh. Schhh. Vorbei an den Bäumen im Central Park, vorbei an den Statuen und den Joggern und den schaukelnden Kindern. Schhh. Schhh. Schhh. Über die Yellow Cabs hinweg und die am Spätnachmittag aufflackernden Straßenlaternen. Schhh weiter durchs Schneegestöber und raus über die weißen Baumwipfel, den sich verdunkelnden Himmel. Schon jetzt hörst du deine Mutter schreien. Schon jetzt siehst du, wie dein Vater den Kopf in den Händen verbirgt. Hilflos. Schon jetzt siehst du deine Freunde, wie sie durch die Gänge der Percy Academy laufen. Fassungslos. Aber du stirbst nicht. Jeder Atemzug, den deine Seele macht, ist kühl und erfrischend und erinnert dich an einen Geschmack, den du mal geliebt hast, aber das ist lange her. Lakritze. Pfefferminz. Regen. Dann ist deine Seele wieder ganz du, nur leichter und freier und kann an tausend Orten gleichzeitig sein. Deine neuen Seelen-Augen blicken sich um. Sie sehen zwei Cops mit offenem Mund dastehen. Der eine flucht und tritt gegen einen Baum. Deine Seele merkt langsam, dass du in einem Park bist. Überall Bäume um dich herum. Die Cops wirken alle beide erschrocken.


Der ist tot, sagt einer von ihnen.

Der andere flucht wieder. Deine Seele mag den Klang dieses Schimpfworts nicht. Zu hart. Zu schwer in dieser neuen seelenleichten Luft.

Die Cops können dich nicht sehen. Sie sehen nur einen toten Körper auf dem Boden liegen – einen Jungen. Einen Schwarzen Jungen. Sie wissen, dass es nicht der Mann ist, den sie gesucht haben. Sie wissen, dass sie einen Fehler gemacht haben. Deine Seele schaut den Jungen an, sie weiß, dass seine Freunde ihn Miah riefen, er aber mit vollem Namen Jeremiah Roselind hieß. Groß war. Und Schwarz. Er hat Locks und diese Locks liegen jetzt dort auf dem Boden ausgebreitet. Seine Augen sind weit aufgerissen. Graugrüne erloschene Augen. Und deine Seele denkt, der Junge wurde einmal geliebt. Sie denkt, der Junge war einmal ich. Der Wind bläst den Schnee nach links und rechts, wirbelt ihn auf. Du bist so leicht, dass du dich mit dem Wind und dem Schnee bewegst. Lass dich vom Wind treiben. Und er trägt dich nach oben – erhebt dich über eine Welt voller Trauer, Angst und Gefahr. Über eine Welt mit ersten Küssen und Händchenhalten und mit einer Person, in die du dich verliebst. Sie ist da. Gleich hier. Schau genau hin. Yeah. Das ist sie. Das ist meine Ellie.
...
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